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Ende eines Show-Marathons: Nach mehr als fünf Stunden steht der Münsteraner Klaus Hermann (I.) als Gewinner bei „Schlag den 
Raab fest. Und obwohl Stefan Raab verloren hat, kann er noch in die Kamera grinsen. Foio ProSieben/ Willi Weh« 
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Schlag-den-Raab-Gewinner Klaus Hermann über Ziele und den Wert von 500 000 Euro 

MÜNSTER. Millionen Zuschauer 
haben am Samstagabend ge 

sehen, wie der Münsteraner 

Klaus Hermann bei „Schlag 

den Raab" 500000 Euro ge 

wannen hat. Im Interview mit 

der Münsterschen Zeitung er 

zählt der 39-Jährige am Tag 

nach der Show, was sein 

schlimmster Moment gewesen 

ist und wie ihm sein iPhone 

helfen konnte. 

Herr Hermann, herzlichen 

Glückwunsch zu Ihrem Sieg 

gegen Stefan Raab! Können 

Sie mir sagen, wie weit es 

von Köln bis nach Münster 

ist? 

(.lacht) Von Marburg nach 

Magdeburg, das vvüsste ich 

jetzt auf jeden Fall. Aber 

Köln-Münster würde ich aucli 

hinkriegen. Die frage ist ja, 

ob ich dann auch 500000 

Euro von der Münsterschen 

Zeitung bekommen würde... 

Darüber rede ich mal mit 

meinem Chef. 

Wenn ich die Frage jetzt be 

antworten müsste, würde ich 

sagen: 148 Kilometer. 

Sehr dicht dran. Google 

Maps sagte mir eben, es sind 

151. Das hätte aber wohl 

auch gereicht für 500000 

Euro. Sie waren gestern fünf 

Stunden im Einsatz. Was war 

der schlimmste Moment in 

diesen fünf Stunden? 

Das 4:4 von Stefan Raab 

beim letzten Spiel, als er aus 

geglichen hat und den zwei 

ten Matchball abgewehrt hat. 

Das hat mich wahnsinnig ge 

macht. Ich hab gedacht: „Das 

kann jetzt nicht wahr sein. Du 

hattest drei Matchbälle, das 

darf jeizt nicht mehr schiefge 

hen!" Ich hatte schon gehofft, 

dass ich einen der ersten bei 

den verwandele und es dann 

endlich zu Ende bringe. Ich 

hab nur gedacht: .Jetzt nicht 

noch ein Spiel und dann viel 

leicht auch noch eins, das 
dem Raab liegt." 

Welches Spiel hat am meis 

ten Spaß gemacht? Stricklei 

terklettern ging ja super. 

Das mit der Eisenbahn fand 

ich auch irgendwie klasse. Al 

lein die Idee fand ich schon 

super. Und das mit der Strick 

leiter war natürlich sportlich 
eine sehr schöne Snche. Ich 

hab ja den Kommentar ge 

hört: .Jetzt deklassiert er 

Raab!" Das hat Mut gegeben, 

das war das richtige Signal. 

Jetzt weiß Raab, dass er ei 

nen harten Gegner hat. 

Sie sind die 20 Meter lange 

Strickleiter seitlich hochge 

klettert. Ich kenne das so 

aus dem Zirkus. Wie sind Sie 

denn darauf gekommen? 

Als ich zum Studio gefahren 

wurde, habt; ich diese Kon 

struktion gesehen. Ich hab 

diese Strickleitern gesehen in 

Rot und in Blau - das konnte 

ja nur für das Spiel sein. Ich 

hab dann noch mal schnell 

über mein iPhone gegoogelt, 

wie man so eine Strickleiter 

am besten hochkommt. Das 

habe ich dann entsprechend 

beherzigt. 

Vorbereitung ist alles. Wie 

umfangreich war denn Ihr 

Training ansonsten? 

Ich habe in sechs, sieben 

Wochen eine breite Mischung 

aus verschiedensten Sportar 

ten, Geschicklichkeit^- und 

Gedächtnisübungen und All 

gemeinwissen trainiert. Und 

das mit ganz vielen Freunden 

und der Familie. Jeden Tag 

vier bis sechs Stunden, kann 

man sagen. Da war alles da 

bei, vom Baggerfahren über 

Klaus Hermann bei der letz 

ten Frage: Wie viel Kilometer 

liegen zwischen Magdeburg 

und Marburg? Mz-r-maCha 

Baseball, Handball, Golfen bis 

hin zu einfachsten Geschick-

lichkeitsübungen wie Watte 

pusten. Ich war Schießen, ich 

hab Frisbee gespielt, das hat 

man aber nicht sehen können 

{Hermann hat das Frisbee-

5piel bei „Schlag den 

Raab" verloren). 

Wie sind Sie überhaupt da 

rauf gekommen, sich das al 

les anzutun, um gegen Ste 

fan Raab anzutreten? 

Ich nehme mir immer wie 

der verrückte Sachen in mei 

nem Leben vor. Immer wie 

der setze ich mir Ziele. Im 

letzten Jahr habe ich mir zum 

Beispiel vorgenommen, mein 

erstes Buch zu schreiben und 

herauszubringen, vergange 

nes Jahr im April war das. 

Und dann hab ich mir vor 

genommen, will ich mal zu 

Stefan Raab. Weil ich mir ge 

dacht habe: „Den Mann kann 

0 Der erste Gewinner aus Münster 

Klaus Hermann ist der zweite Kandidat bei „Schlag den Raab", der 

aus Münster kommt. Seine Vorgängerin hatte allerdings genau null 

Punkte geholt. Der 39-jährige zweifache Familienvater ist Deut 

scher Meister im Taekwondo, hat früher beim SC Preußen Münster 

gespielt und gründete dann den Fußballverein SW Münster 07. 

Heute arbeitet Hermann als Versicherungskaufmann und tritt in 
seiner Freizeit als Kabarettist auf. 2004 war Hermann Halbfinalist 

in der Casting-Show „Star Search" bei Satl. 

Nach seinem Sieg bei „Schlag den Raab" will der frisch verheirate 

te Hermann an einem Motivations-Bühnenprogramm für Betriebe 

arbeiten. Heute Abend tritt Klaus Hermann noch einmal bei „TV to 

tal " (Pro Sieben, 23 Uhr) auf - als Gast bei Stetan Raab. 

man besiegen." 

Im Vergleich zu vielen ande 

ren Kandidaten sind Sie 

durch eine konzentrierte 
und sehr ruhige Art aufge 

fallen. Aber wie hat es denn 

in Ihnen ausgesehen? 

Ich war ruhig und konzen 

triert. Zum einen bin ich Pu 

blikum und Kamera durch 

meine Comedy- und Kaba 

re tt-Tätigkeite n gewohnt. 

Zum anderen bin ich durch 

den Kampfsport in der Lage, 

mich bei Wenkämpfen auf 

den Punkt zu konzentrieren. 

Wobei ich dann schon zum 

Ende hin gemerkt habe, dass 

die Kräfte nachlassen. 

Haben Sie jetzt mit Ihrem 

Gewinn über 500000 Euro 

nicht die Sorge, dass Be 

kannte zu Ihnen kommen, 

um Sie anzupumpen? 

Ich hab seit heute Nacht ei 

nige hundert Nachrichten be 

kommen - SMS, E-Mails, 

Nachrichten bei facebook. Da 

sind ganz viele Leute dabei, 

die ich lange nicht mehr ge 

hört oder gesehen habe. Aber 

ich weiß das schon zu filtern. 

Ich habe einen ganz tollen 

I-reun de skieis - und der wird 

es auch bleiben. Und 500000 

Euro reichen gerade mal für 

eine schöne Wohnung im 

Kreuzviertel - und dann ist 

das Geld auch weg (lacht). 

Von daher darf man das auch 

nicht überbewerten. Das sind 

jetzt keine fünf Millionen. 

Am Anfang der Sendung ha 

ben Sie ja gesagt, dass Sie 

und Ihre Frau mit dem Geld 

ihre Hochzeitsreise nachho 

len würden. 

Ja genau, die holen wir 

noch nach. Meine Frau 

schreibt jetzt gerade noch ih 

re Masterarbeit und dann 

werden wir erst mal nach 

Südafrika fliegen. 

Das klingt nach einem guten 

Plan. 

Ja! Das finde ich auch. 

Interview: Hyun-HoCha 
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